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dezentrale HeizungsPumpen 
Vergleichsmessungen an einem konventionellen Heiz-
system und einem System mit dezentralen Pumpen

Michael Eberl, Almuth Schade,  
Herbert Sinnesbichler 

Hintergrund
Zentrale Heizungsanlagen wurden bisher 
meist durch zentrale Umwälzpumpen ver-
sorgt. Jetzt gibt es eine Alternative: dezen-
trale Kleinst-Umwälzpumpen, die an jedem 
Heizkörper angebracht werden. Dadurch 
wird das Druckmanagement im Rohrlei-
tungsnetz komplett umgestellt. Bisher muss 
die zentrale Umwälzpumpe ständig einen 
Druck vorhalten, der die Versorgung des 
strömungstechnisch ungünstigsten Heizkör-
pers gewährleistet. Die dezentralen Pumpen 
fordern jedoch nur die erforderliche Was-
sermenge für den jeweiligen Heizkörper 
an. Hierdurch ist ein niedrigerer Energieauf-
wand zu erwarten. Im Rahmen messtechni-
scher Untersuchungen wurden Strom- und 
Heizenergieersparnis gegenüber einer Heiz-
anlage mit zentraler Pumpe und manuellen 
Thermostatventilen ermittelt.

Versuchskonzept
Auf dem Freilandversuchsgelände des 
Fraunhofer-Instituts für Bauphysik IBP in 
Holzkirchen befinden sich zwei identisch 
aufgebaute und gleich orientierte Häuser. 
Diese ermöglichen u. a. Vergleichsmessun-
gen von zwei verschiedenen Heizsystemen 
unter identischen Randbedingungen. Im 
Erdgeschoss der Häuser wird eine reale 
Wohnsituation nachgestellt. Für alle Räume 
werden Solltemperaturprofile vorgegeben. 

Der Energieverbrauch (elektrische Hilfsener-
gie, Gasverbrauch, Primärenergieverbrauch) 
und die Isttemperaturprofile der beiden 
Häuser werden verglichen. Auf eine Fens-
terlüftung wird verzichtet.

Testhäuser
Die Zwillingshäuser haben die Größe von 
typischen Einfamilienhäusern. Die unterkel-
lerten Gebäude sind gleich orientiert und 
verschattungsfrei angeordnet. Das Erdge-
schoss hat eine Fläche von ca. 82 m². Für 
die Untersuchungen ist nur das Erdgeschoss 
beheizt. Der Keller wird mit zusätzlichen 
elektrischen Heizkörpern auf eine Tempera-
tur von 15 °C geregelt. Das Dachgeschoss 
ist vom Erdgeschoss nahezu adiabatisch ge-
trennt und wird auf 21 °C beheizt. Die elek-
trischen Heizkörper in Keller und Dachge-
schoss gehen nicht mit in die Energiebilanz 
ein, sondern dienen nur der Sicherstellung 
identischer Randbedingungen.

Untersuchte Heizsysteme
Beide Häuser werden durch eine identische 
Gasbrennwerttherme im Keller beheizt, als 
Brennstoff dient Flüssiggas (Propan). Die 
Therme wird in Werkseinstellung betrieben. 
Im Erdgeschoss beider Häuser befinden sich 
identische Ventil-Plattenheizkörper. Die Ver-
teilleitungen für die Heizkörper verlaufen 
im Keller und sind nach aktuellem Anforde-
rungsniveau gedämmt.
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1 	 Heizsystem Testhaus  

2 	 Heizsystem Referenzhaus

Testhaus Referenzhaus

Gas 313 kg 386 kg

Elektrische  
Hilfsenergie

95 kWh 201 kWh

Tabelle 1:	 Gas- und Stromverbrauch  
	 September 2009 bis April 2010

Solltemperaturprofile
Es werden verschiedene Solltemperaturpro-
file (Bad, Eltern, Wohnbereich) vorgegeben. 
Diagramm 1 zeigt beispielhaft die Solltem-
peraturprofile für den Wohnbereich.

Interne Wärmequellen
Beide Gebäude werden während der Unter-
suchungen nicht durch Personen genutzt. 
Deren Wärmeabgabe sowie die der Haus-
haltsgeräte und der Beleuchtung wird über 
elektrisch beheizte Simulatoren nach einem 
definierten Zeitprofil dem Raum zugeführt. 

Messung
Beide Gebäude sind mit umfangreicher 
Mess- und Regelungstechnik ausgestattet. 
Dabei werden die Luft- und Operativtem-
peraturen der einzelnen Räume, die elektri-
sche Leistung der internen Wärmequellen, 
sowie alle relevanten Systemtemperaturen, 
die Gas- bzw. Wassermassenströme und die 
elektrische Leistungsaufnahme der Heizungs-

Heizsystem mit dezentralen Pumpen
Im Testhaus sind die Heizkörper mit dezen-
tralen Kleinstpumpen ausgestattet. Die Re-
gelung erfolgt über einen zentralen Server. 
In jedem Raum befindet sich ein Raumbe-
diengerät, das mit dem Solltemperaturprofil 
programmiert ist und dieses mit der vor-
handenen Temperatur vergleicht. Bei Wär-
mebedarf steuert der Server die Drehzahl 
der einzelnen Pumpen und gibt der Therme 
eine Vorlaufsolltemperatur und die Sollab-
senkzeiten vor. Eine hydraulische Weiche 
trennt den Primär- vom Sekundärkreis. Der 
hydraulische Abgleich erfolgt automatisch.

Konventionelles Heizsystem
Im Referenzhaus sind die Heizkörper mit 
manuell einstellbaren Thermostatventilen 
versehen. Die Heizung ist hydraulisch abge-
glichen. Die Absenkzeiten sind von 22:00–
5:30 Uhr bzw. von 23:00–7:30 Uhr am 
Wochenende eingestellt. Es gibt nur einen 
Heizkreis mit zentraler Pumpe.

Diagramm 2:  Gasverbrauch

Diagramm 1: Solltemperaturprofile Wohnen, Küche, Kind
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anlagen erfasst. Die lokalen Klimadaten ermit-
telt die institutseigene Wetterstation. 

Ergebnisse
Während der Messperiode vom 1. Sept. 2009 
bis 29. April 2010 spart das Heizsystem im 
Testhaus 19 % Gas und 53 % Strom ein. In 
Summe ergibt sich eine absolute Primärener
gieeinsparung des Testsystems von 22 % 
gegenüber dem Referenzsystem. Bei Hoch-
rechnung auf ein ganzes Jahr stellt sich auch 
bei durchgehendem Betrieb des Servers im 
Testgebäude (Referenzsystem im Sommer 
abgeschaltet), eine Primärenergieeinspa-
rung von 21 % ein. Beim Vergleich der vor-
gegebenen Temperaturprofile mit den tat-
sächlich gemessenen Raumtemperaturen ist 
deutlich erkennbar, dass das Testsystem die 
Solltemperaturprofile und insbesondere die 
Absenkzeiten (Abwesenheit der Nutzer tags-
über, Nachtabsenkung) besser abbilden kann. 

Diagramm 3:  Elektrische Hilfsenergie


